Universität Göttingen


              
                                    

Seminar für Deutsche Philologie

HS: Phraseologismen: monokulturell und kulturkontrastiv

Prof.’in Dr. phil. H. Casper-Hehne

WS 2004/2005

Sitzung am 17.01.2005

Vorgelegt von: Nina Brüning und Silke Engehausen

Thema: Phraseologismen im Spanischen

1. Theoretische Einführung

Die folgende theoretische Einführung in die spanische Phraseologie basiert auf den Ausführungen von Alberto Zuluaga.
1.1 Begriffe

-  Phraseologische Einheiten = unidades fraseológicas 

-  auch genannt: modos de decir, decires, dichos, modismos, frases hechas, giros, 

   refranes, etc.

1.2 Phraseologische Einheiten

Es gibt im Spanischen vier Hauptgruppen, nach denen phraseologische Einheiten eingeteilt werden können:

a) nach der Ordnung  (z.B. sano y salvo → gesund und munter)

b) nach den lexikalischen Komponenten selbst (z.B. corriente y moliente = común y moliente → gang und gäbe)

c) nach grammatischen Kategorien (z.B. pagar el pato ≠ pagar los patos → der/die Leidtragende sein) 

d) nach der übertragenden Bedeutung (z.B. dar carta blanca a alguien  ≠ la blancura de la carta → jmd. freie Hand lassen)

Zwischen iberoromanischen und hispanoamerikanischen Sprechern können außerdem Varianten auftreten. Diese sind vor allem lexikalischer Art: z.B. hacer vaca = hacer novillos → blaumachen, schwänzen, me importa un bledo = me importa un chorizo → das ist mir Schnuppe, sacar el jugo = sacar la leche → Nutzen aus etwas ziehen).

1.3 Pragmatische Fixierung von Routineformeln

Die spanischen Routineformeln werden, genau wie im Deutschen, in bestimmten Handlungssituationen gebraucht (z.B. Begrüßung, Verabschiedung, Gratulation, etc.).
Ein Unterschied besteht darin, dass sie im Spanischen durch den Plural markiert sind.


buenos días → „Gute Tage“ = Guten Tag


buenas noches → „Gute Nächte“ = Gute Nacht


a sus órdenes → „zu Ihren Befehlen“ = zu Befehl


muchas gracias → „viele Dank“ = Vielen Dank

1.4 Idiomatizität und Teilidiomatizität

Im Spanischen gibt es idiomatische und teilidiomatische Wortverbindungen, wie im Deutschen auch. 

 - Idiomatisch:

    tomar los de Villadiego → „die von Villadiego nehmen“ = sich aus dem Staub 

machen

    hacer un puchero → „einen Eintopf machen” = das Gesicht weinerlich 

          verziehen

- Teilidiomatisch: 

   recibir con los brazos abiertos → jmd. mit offenen Armen empfangen

   pasar las noches en blanco → “die Nächte in weiß verbringen” = die Nacht 
            schlaflos verbringen

Eine Besonderheit stellen innerhalb der Idiomatizität die phraseologischen Einheiten dar, bei denen die metalinguistische Fixierung nicht durch das Lexem der bezeichneten Sache selbst, sondern durch ein Zahlwort ausgedrückt wird. Diese Gruppe zählt Zuluaga zu den idiomatischen Wortverbindungen.

z.B. sentarse en sus cuatro → sich auf seine vier Buchstaben setzen

1.5 Modifikation phraseologischer Einheiten

Einige spanische Phraseologismen lösen beim Hörer auch in abgewandelter Erscheinungsform die jeweilige Konnotation des ursprünglichen Phraseologismus aus.
z.B. lo cortés no quita lo Cuauhtemoc = lo cortés no quita lo valiente  

       → Wohlerzogenheit schließt Standhaftigkeit nicht aus

Vor allem in der Studentensprache ist diese Form der abgewandelten Nutzung von Phraseologismen stark frequentiert. 

z.B. ojos que no ven pisan mierda → “Augen, die nicht sehen, treten in  

       Scheiße” = ojos que no ven, corazón que no siente → Aus den 
       Augen aus dem Sinn

1.6 Übersetzbarkeit von Phraseologismen

Volläquivalenz: z.B como arena en el mar → wie Sand am Meer

Teiläquivalenz: z.B. echar margaritas a los puercos → Perlen vor die Säue  

  
     werfen

Nulläquivalenz: z.B. hay ropa tendida → Warnung, dass sich jmd. nähert, der 

     nicht hören soll, worüber gesprochen wird

Scheinäquivalenz: z.B. cerrar el ojo ≠ ein Auge zudrücken → tot sein

2. Religiosität in spanischen Phraseologismen 
Zu der Verwendung von Vokabeln aus der (kath.-) christlichen Religion/ Tradition in spanischen Phraseologismen gibt es eine Arbeit von María Ángeles Calero Fernández, die an einem Korpus von 925 kastillischen und katalanischen Phraseologismen folgende Thesen beleuchtet:


Wenn sich in zwei Sprachen zweier Völker mit derselben Religion diese sich in der Sprache widerspiegelt, soll nachgewiesen werden, was dort und in welchem Maße es dort reflektiert wird. Aus dieser Perspektive wird der Korpus der Phraseologismen, die die Worte Dios, diablo, demonio und Synonyme darauf enthalten, semantisch analysiert.


Zudem fragt die Arbeit danach, bis zu welchem Punkt der christlich-kath. Glaube Quelle für linguistische Kreativität für die kastillische und die katalanische Sprache gewesen sein könnte.

Des Weiteren wird der Frage nachgegangen, wie im metaphorischen Prozess religiöses Vokabular auf anderen Wortgebrauch übergegangen ist.

        Als spanisch-deutsch kontrastiv interessant soll hier folgende Fragestellung verfolgt   

        werden:

a)   Gibt es im Spanischen mehr religiöse Phraseologismen als im Deutschen?


Korpus der Arbeit:
650 kastillische Phraseolog. mit „Gott“ und„Teufel“


Duden: Redewendungen und sprichwörtliche Redensarten des Deutschen: 




120 Eintragungen unter „Gott“ und „Teufel“


     Korpus der Arbeit: Detailliertere Zählung als im Duden, z. B. Singular-/

Pluralformen, verschiedene Pronomina, etc.

     Der Duden ist nicht vollständig, z. B. fehlt die Abschiedsformel „Tschüß!“


Im Spanischen gibt es drei Worte, die den Teufel bezeichnen und die im Korpus 

 
jeweils gesondert gezählt werden.


Einige deutsche Äquivalente sind mit anderen religiösen Vokabeln gebildet, z. B.


„Por aquí no pasa ni Dios“ (Hier kommt noch nicht einmal Gott vorbei) →

Hier kommt keine Menschenseele vorbei!

Die größere Varietät von wörtlichen und idiomatisch feststehenden Ausdrücken mit christlichen Aspekten im spanischen Allgemeinwortschatz könnte sich so erklären:

Die christlich-kath. Religion hat in Imitation der arabisch-islamischen Sprachkultur und später als Institution längeren und intensiveren Einfluss auf die spanische und katalanische Sprache und Kultur gehabt als in Deutschland.


Bsp.: arab. “wa-sa Alláh”→ “so Gott will” 

         wurde zu span. „¡ojalá!“ → „hoffentlich“
b)  Wo liegen Unterschiede zwischen den religiösen deutschen und spanischen  

Phraseologismen?




Im Allgemeinen gibt es keine strukturell auffallenden Unterschiede.




Für einige Phraseologismen gibt es in der anderen Sprache kein Äquivalent,  

 
    andere hingegen sind fast identisch, z.B.:


          jurar por Dios  → schwören bei Gott


          tener el diablo en el cuerpo  → den Teufel im Leib haben


         ¡Vete bendito de Dios!  → „Geh´ mit Gott, aber geh´!“


          tener pactos con el diablo → einen Pakt mit dem Teufel (geschlossen) haben



Ein besonderer Unterschied zu deutschen Phraseologismen mit religiösem Vokabular liegt in der hart und blasphemisch wirkenden Form einiger bestimmter Phraseologismen, so z.B.

      „cagarse en Dios y en su putísima madre“ (→„scheißen auf Gott und seine  

 Nutte von Mutter“)

   María Ángeles Calero Fernández erklärt dies mit dem Wunsch nach wenigstens 

   geistiger bzw. sprachlicher Freiheit während der Franco-Diktatur (1936-1975), in 

   der die katholische Kirche großen gesellschaftlichen und gesetzlichen Einfluss 

   ausübte. 
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